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auf Grund seiner Tätigkeiten für die NS-Blätter Das Reich und die Deutsche 
Allgemeine Zeitung als belastet einstuften. Tüngel, in Weimar am rechten politi-
schen Rand, musste die Zeit verlassen, nachdem er Texte des NS-Staatsrechtlers 
und ‚possible defendant’ der Nürnberger Prozesse Carl Schmitt ins Blatt hob. 
Diese rechte Kontinuität der Zeit über die ‚Stunde Null’ hinweg zeichnet Gallus 
detailliert nach und beleuchtet Samhabers sowie Tüngels politisch-publizistische 
Tätigkeiten – „’Nazis sind auch Deutsche’“ (S.232) – während des ersten Jahr-
zehnts der Zeit. 

Gallus zeigt, wie Tüngels Illusion einer außenpolitischen Neutralität Deutsch-
lands unter Einbezug der Grenzen von 1937 an den Ergebnissen der Londoner Kon-
ferenz von 1948 zersplitterte. Marion Dönhoff, die ‚Grand Dame’ der Zeit, verließ 
auf Grund der Mitarbeit Carl Schmitts erzürnt die Zeitung. Nach der Demission 
Tüngels nahm sie ihre Tätigkeit wieder auf und trat nach Josef Müller-Marein in 
die Chefredaktion ein, von wo aus sie die Zeit aus der konservativen Ecke zum 
heutigen liberal-demokratischen Weltblatt steuerte.

Der Band stellt eine außerordentlich materialreiche Zusammenschau auf die 
Zeit-Geschichte seit 1946 dar. Dabei greifen die Autoren auch auf Teilbestände der 
Nachlässe von Marion Dönhoff und Gerd Bucerius zurück, die aktuell inventari-
siert und erschlossen werden. Vier Bildstrecken und ein Appendix komplettieren 
diesen lesenswerten Band. Nach den Veröffentlichungen „Zeit. Geschichte der 
Bonner Republik 1949-2000“ und „Die Zeit in der Zeit“, die beide von ehemali-
gen Zeit-Mitarbietern verfasst wurden, liegt nun ein dritter großer Band über die 
publizistische Institution vor.
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Aus Anlass des Kölner Weltjugendtages 2005 und des damit verbundenen ersten 
Besuches von Papst Benedikt XVI. in seinem Heimatland standen religiöse und 
kirchliche Themen einige Wochen lang im Mittelpunkt massenmedialer Bericht-
erstattung. Der Diplom-Journalist Christian Klenk untersucht in seiner Abschluss-
arbeit, in welchem Umfang, anhand welcher Inhalte und mit welchen Wertungen 
regionale und überregionale Tages- und Wochenzeitungen über dieses Großereig-
nis informiert haben. Er nimmt hierzu – nach einigen historischen Ausführungen 
zum Verhältnis zwischen Kirche und Medien sowie einer kurzen Darstellung 
von Selbstverständnis und Zielsetzung des Weltjugendtages – eine gründliche 
Inhaltsanalyse ausgewählter Publikationen über den Zeitraum von einem Monat 
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vor. Im Anhang dieser (verständlich geschriebenen und ansprechend gestalteten) 
Arbeit ist das Codebuch dokumentiert; darüber hinaus finden sich ausführliche 
Leitfadeninterviews mit zwei Presseverantwortlichen des Weltjugendtages sowie 
einigen zuständigen Zeitungsredakteuren. 

Im Ergebnis ist festzuhalten, dass insbesondere der Eventcharakter des Welt-
jugendtages von der Presse dargestellt und auf diese Weise zugleich verstärkt 
worden ist. Den größten Raum nahmen das fröhliche Zusammentreffen von jungen 
Menschen aus aller Welt sowie das sympathische Auftreten des neuen Papstes ein. 
Auch wurde die Veranstaltung häufig zum Anlass genommen, über das ambiva-
lente Verhältnis der deutschen Bevölkerung zu Religion und Kirche insgesamt 
sowie über umstrittene kirchenpolitische Themen wie Ökumene oder Sexualität 
zu reflektieren. Hingegen spielten die auf dem Weltjugendtag selbst behandelten 
theologischen Inhalte kaum eine Rolle. Dies zeigt sich anschaulich daran, dass 
von den durch das Veranstaltungskomitee formulierten Kernintentionen des Welt-
jugendtages in den Zeitungsartikeln die soziale Dimension viel stärker kommu-
niziert wurde als die religiöse. Spaß, Feier und Gemeinschaft standen gegenüber 
Bekenntnis, Gebet und Verkündigung  deutlich im Vordergrund. 

Hieraus lässt sich wohl folgern, dass die katholische Kirche von der deutschen 
Presse vor allem als wichtiger gesellschaftlicher Akteur wahrgenommen wird, 
dem es immer noch hervorragend gelingt, seine Anhänger in der Öffentlichkeit 
zu mobilisieren und sich selbst als bedeutsame Institution zu inszenieren. Was 
Religion und Spiritualität jedoch in ihrem Wesen ausmacht, lässt sich mit her-
kömmlichen journalistischen Mitteln offensichtlich kaum transportieren. Somit 
kann das optimistische Fazit des Verfassers selbst, es sei durch den Weltjugendtag 
gelungen, christliche Glaubensinhalte in den säkularen Medien zu vermitteln, 
durchaus angezweifelt werden.
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Pressefreiheit – so das Mantra dieses Sammelbandes – ist trotz grundgesetzli-
cher Vorgaben auch hier zu Lande immer wieder bedroht, erst recht jenseits der 
Landesgrenzen, etwa in autoritären Staaten, doch in der Öffentlichkeit wird viel 
zu wenig darüber diskutiert und noch weniger um sie gekämpft. Deshalb veran-
staltete die Macromedia Fachhochschule der Medien in München darüber eine 
Tagung, lud Wissenschaftler und renommierte Journalisten wie Hans Leyendecker 
und Heribert Prantl dazu ein; der Herausgeber ist zugleich geschäftsführender 
Gesellschafter einer Agentur für Unternehmenskommunikation und lehrt PR- und 
Kommunikationsmanagement an besagter Fachhochschule.


